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Wohlſein beeinträchtigt ebenſo aber auch bei einem ſehr geringen
rad von Fenchtigkeit Es iſt nach einem Bericht des Lancet

feſtgeſtellt worden daß im Winter die Jnnenräume ſowohl der
Wohnungen wie der Schulen und Krankenhäuſer gewöhnlich viel
zu trockene Luft haben Es ſind Feuchtigkeitsgrade von 10 v H
gemeſſen worden Eine künſtliche Befeuchtung der Luft wie ſie
jetzt ſchon oft befürwortet wird iſt daher ſehr wünſchenswert und
kann beiſpielsweiſe durch die Haltung von Pflanzen in den Zim
mern bewirkt werden Nur bei wenigen Krankheiten wie beim
Rheumatismus iſt umgekehrt eine große T rockenheit der Luft zu
träglich

v 33 2Für Familie und Haus
Spielzeug fürs Babu

ein Vaby will unterhalten ſein Aber nicht alle BeruhigungsO

und Beſchäftigungsmittel für ſolch kleines Lebeweſen ſind ganz gefahrloes

o 595 i v 2Wir denken da in erſter Linie an die einſtmals ſehr beliebten Zulpe
oder Lutſchbeutel mit denen man Kinder des früheſten Lebensalters
zu beruhigen pflegt Nur zu leicht verſäuern ſie Mund und Magen be
drohen den Säugling wie das heranwachſende Babh mit der
Erſtickens durch Verſchluck
Säuberung zu Zuchtanlagen für Bakterien Gibt es doch Mütter die
nicht davor zurückſchrecken den auf die Diele gefallenen Lutſchbeutel nach
flüchtigem Abwiſchen mit der oft unſaubern Hand dem Kinde wieder
in den Mund zu ſtecken ſtatt ihn gründlich mit Waſſer abzuſpülen bevor
er wieder dem Kinde gereicht wird Ja es iſt vorgekommen daß der

n Mund geſteckt
n und gefährden

Jede Mutter ſollte
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z I 5 5Zulp eines kränktelnden Kindes einem anderen in

n 35 d n wir wo rworden iſt V rinnen wiſſen nicht was fie
das Leben des Kindes in ſehr leichtfinniger Weiſe

es fich zum ren i ore iSpielzeug ihres Kindes täglich zu ſäubern un
mehrmals des Tages mit einem feuchten

d die Händchen des Babys
i reinigen Auchne
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ſollte jede Mutter darauf ſehen daß ſie ſich erſt mit Seife die Hand
wäſcht bevor ſie ihrem Kinde in den Mund greift um etwa nach deſſen
Zähnchen zu fühlen

Was im beſonderen das Spielzeug des Babys betrifft ſo iſt darauf
zu achten daß dieſes keine ſcharfen Kanten hat möglichſt aus einem Teile
eines nicht leicht zerbrechlichen Materials beſteh d nicht mit Farben be
malt und weder oxyidierend ſplitterig bröckelig noch ſchwer ſei Sehr
zu empfehlen iſt das federleichte Zelluloidſpielzeug ſofern es nicht gar
zu dünn iſt oder eingeſchraubte Beißringe enthält Denn dieſe laſſen ſich
mitunter leicht herausdrehen und werden verſchluckt Ganz abgeſehen
davon daß es ſich empfiehlt der Natur freien Lauf zu laſſen und nicht
durch Beißringe den Vorgang des Zahnens zu beſchleunigen Sehr be
liebt ſind Brotrinden an denen man das Kind ſaugen läßt doch müſſen
die braunen Stücke die gehörige Breite haben damit ſich nicht Stücke
loslöſen und die Kehle verſtopfen Allzuviel Brot iſt übrigens nicht
ratſam es verſäuert Nie ſollen kleine Kinder mit Woll oder Haarpelz
bekleidete Tiere zum Spielen bekommen wenn die Mutter oder die
Wärterin keine Zeit haben will dieſe Tiere öfters abzuſeifen Es iſt
wöglich daß Teile davon in Mund und Magen gelangen Aufzupaſſen
hat auch die Mutter wenn ſie dem Baby Papier gibt mit dem jedes
Kind ſehr gern ſpielt da es ſich an dem Raſcheln und Knittern und an
der raſchen Veränderung der Formen erfreut Leicht reißt das Kind
Teile davon ab und ſteckt ſie in den Mund Man gebe dem Baby daher
nur feſtes lederartiges Papier von vollſtändiger Reinheit Das idealſte
Kinderſpielzeug iſt ein ſchöner glatter polierter Apfel von dem Stiel
und Stern entfernt wurden und deſſen Schale noch unverſehrt iſt Natür
lich muß er wie alles Spielzeug gewaſchen werden bevor er dem Kinde
gereicht wird Dagegen iſt Blechſpielzeug mit ſcharfen Kanten die dem
Geſicht des Kindes gefährlich werden können zu verwerfen Dasſelbe gilt
von Gegenſtänden die verſchluckt werden können wie Kugeln Knöpfe
Bleiſoldaten und dergleichen Vorſicht iſt die Mutter der Weisheit e
das gilt vor allem bei der Auswahl des Spielzeugs für Baby

f Das Heizen Um ein recht warmes Zimmer zu halten ſorge
man vor allen Dingen dafür daß das Brennmaterial gut trocken
iſt Dies gilt nicht nur für Holz ſondern auch die Kohlen müſſen
ganz trocken und nicht ſo ſehr ausgekühlt ſein es iſt daher zu
empfehlen immer für Vorrat in der Küche zu ſorgen damit die
Ktohlen wenn dieſelben benntzt werden ſollen etwas durchwärmt
ſind und nicht direkt aus dem Keller oder Bodenraum zum Heizen
perwendet werden Eine beſondere Aufmerkſamkeit ſei ſeitens der
Hausfrau dem Anfachen und Schichten der Feuerung gewidmet in
dem oft die ganze Kunſt des ſchnellen und guten Heizens beſteht
Dann ſehe man oft die Feuerung nach ſchiebe alle Glut nach vorn
nterſuche ſorgfältig daß ſich kein unverbranntes und unverkohltes
tück im Hintergrund des Ofens oder Aſche verberge und ſchließe

en Ofen ſobald man die Ueberzeugung hat daß ſich keine blauen
lämmchen mehr zeigen Werden Kohlen nachgelegt ſo werfe man
ieſelben nicht auf die Glut ſondern ſchiebe vielmehr dieſelbe

nittels Hakens nach hinten und lege dann erſt die friſche Zugabe
uf den vorn frei gewordenen Teil Durch dieſes Verfahren erfüllt
as Nachheizen ſeinen Zweck wöhrend ſich die Heizkraft bedeutend
erringert ſchüttet man friſche Kohlen direkt auf ſchon brennende
iele Leute glanben die Räume dadurch recht warm zu erhalten
ß man ſie gegen jeden Zuſtrom von friſcher Luft feſt verſchließt

das iſt grundfalſch denn reine Luft erwärmt ſich bedeutend

ſchneller als verdorbene und müſſen daher täglich auch bei ſtrengey
Kälte die Zimmer vor dem Anheizen gut ausgelüftet werden

Herren Rockkragen zu reinigen Gute weiße Hausſeife wird
mit wenig Waſſer aufgelöſt iſt dies geſchehen ſo gibt man etwas
Salmialgeiſt dazu und rührt beides gut durch die Maſſe muß
Syrup ähnlich dick ſein Auf einen ſauberen Tiſch oder Brett legt
man ein Handtuch darauf glatt den Rockkragen welchen man nun
mit der Maſſe gut aber nicht zu kräftig einreibt denn zu ſtarkes
Reiben iſt zu vermeideun namentlich bei hellen Farben Nachdem
ſpült man mit lauem Waſſer nach was am beſten mit einem
Schwamm geſchieht der Kragen behält durch dieſe Behandlung
Faſſon man hat dann keine beſondere Mühe mit dem Bügeln So
bald der Kragen trocken iſt legt man ein feuchtes Tuch über und
bügelt ihn mit recht heißem Eiſen indem man mehr kurz mit dem
Eiſen drückt als plättet Auch ſonſtige hartnäckige Flecke laſſen ſich
auf dieſe Weiſe leicht aus Herrenkleidern entfernen

Für die Küche
Hewittelter engliſcher Braten Man nimmt dazu vom Schwanz

riemen ein langes ungefähr handbreites Stürk wäſcht dasſelbe
reibt es mit Salz und Pfeffer ein wickelt es feſt zuſammen und
bindet es mit ſtarkem Spagnat Das Fleiſch wird dann in einen
genau paſſenden Tiegel aufwärts geſtellt zwei Finger hoch Waſſer
daran gegoſſen und feſt zugedeckt 4 Stunden unter öfterem Be
gießen mit der eigenen Sauce gedämpft
Kalbsleber mit Zwiebelbeiguß EineKalbsleber wird unzer
ſchnitten abgehäutet und geſpickt darauf in unzerlaſſener Butter
eine Weile geſchmort eine Untertaſſe voll Zwiebelſcheiben 2 Lor
beerblätter Gewürz und Salz hinzugefügt und ſoviel kochendes
Waſſer daß die Leber halb bedeckt iſt Jn dieſem Beiguß kocht man
ſie langſam eine halbe Stunde Nachdem der Beiguß mit etwas
Mehl ſämig gemacht iſt wird dieſes Gericht mit heißem Kartoffel
brei angerichtet

Rindfleiſch mit Sardellen und Rahm Das gekochte Suppen
fleiſch wird in nette Scheiben geſchnitten und in eine Kaſſerolegelegt Zwei geputzte und durch ein Sieb geriebene Sar hellen

rührt man mit einigen Löffeln Rahm gut ab ſo daß die Maſſe
ziemlich dick iſt gießt ſie über das Fleiſch und läßt alles noch

Stunde gut aufkochen und richtet an
Kartoffelſtritzel 6 große Kartoffeln werden gekocht abgeſchält

und heiß durch ein Sieb gerieben Jnzwiſchen rührt man 50 Gr
Butter mit 3 Eidotter zu Schaum gibt die erkalteten Kartoffeln
mit etwas Salz darunter zuletzt den Schnee der 83 Eiweiß und
formt aus dieſer Maſſe fingerlange Stritzel die in heißem Schmalz
ſchön goldgelb herausgebacken werden

Aepfel im Schlafrock Ein feiner Butter oder t wird
ausgerollt mit dem Backrädchen in viereckige Flecke zerſchnitten
und in jedes derſelben ein überzuckerter Apfelſchnitz eingeſchlagen
Auf einem mit Mehl beſtreuten Backblech werden die mit Ei
beſtrichenen Kräpfchen ſchön langſam gebacken

Kleine Mitteilungen
m Leder waſſerdicht zu machen Liter gekochtes Leinöl 500

Gramm Hammelfett 100 Gramm reines Bienenwachs und
60 Gramm Harz werden über Feuer langſam geſchmolzen und gut
vermengt Die hierdurch erzielte Schmiere wird auf das ſauber
gereinigte Schuhwerk geſtrichen und man kann ſtundenlang im
Waſſer mit denſelben ſtehen ohne daß Waſſer durchdringt

Mittel gegen Roſt an Eiſen und Stahl Weißes Wachs und
Terpentinöl wird zu gleichen Teilen leicht erwärmt und zuſammen
gemiſcht und dann mit einem Stückchen Leinwand auf den Gegen
ſtand aufgetragen Die Flüſſigkeit verſtopft die Poren des Eiſens
und ſchützt ſo vollkommen vor Roſt Durch kräftiges Nachreiben
des ſo behandelten Eiſcns erhält dasſelbe eine Art Politur

Wachsmilch Man miſche unter 900 Gramm Waſſer 200
Gramm Pottaſche erhite es bis zum Sieden und ſetze nach undnach unter beſtändigem Umrühren 400 Gramm gelbes Wachs zu

Nach erfolgtem Aufkochen gieße man noch 900 Gramm Waſſer zu
und erhitze es ſo lange bis eine gleichartige Milch entſtanden iſt
Dieſe Milch wird in Flaſchen getan und vor dem Gebrauch gut um
geſchüttelt Mit dieſer Flüſſigkeit kann man Holz an
ſtreichen das dadurch vor dem Eindringen der Feuchtigkeit geſchützt
und ſomit haltbarer gemacht wird Gipsfiguren überziehen Möbel
und Fußböden polieren

Hölzerne Maſchinenteile gegen den Einfluß des Waſſers zu
ſchützen Jn einem eiſernen Tiegel werden 375 Gramm Kolopho
nium geſchmolzen und demſelben 10 Liter Tran und 500 Gramm
Schwefel beigefügt Hierzu ſetzt man noch braunen Ocker oder einen
anderen in Leinöl cbgeriebenen Farbſtoff Mit dieſer noch heißen
Miſchung wird das Holz das erſte Mal dünn und nach dem
Trocknen noch einmal beſtrichen

Glasgeräte zu feilen Ein einfaches Mittel beſteht darin
daß man eine Feile in ſtarke Natronlauge und dann nochmals in
groben Sand ſteckt Mit dieſer mit Sand und Natronlauge be
decken Feile kann man Glasgeräte in ganz rückſichtsloſer Weiſe
bearbeiten ohne ein Springen des Glaſes befürchten zu müſſen
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Von der Ernährung unſerer Zimmer
pflanzen

Von Gärtner K Mutz Halle a S
Unter Zimmerpflanzen e wir feſt immer ſolche die in

den Gärtnereien kultiviert und von hier ihrem Beſtimmungsort
dem Zimmer zugeführt werden Um ſie nun ihrem Zweck möglichſt
lange zu erhalten bedürfen ſie vor allem einer geeigneten Ernäh
rung und Bewäſſerung die bei der Verſchiedenartigkeit der
Pflanzen auch durchaus verſchieden gehandhabt werden müſſen

Jhrer Arten Zahl iſt ſo groß und ſo mannigfaltig ihr Kleid
daß es ratſam erſcheint Gruppen zu bilden deren einzelne Glieder
zuſammen gemeinſame Bedürfniſſe haben und eine ziemlich über
einſtimmende Behandlung erfordern oder doch wenigſtens zulaſſen
Wollten wir die Pflanzen botaniſch trennen ſo würden wir kein
Ende finden und vor allem kein Gemeinverſtändnis Wir müſſen
darum verſuchen die Pflanzen nach rein äußeren ſichtbaren Merk
malen einzuteilen ohne auf Arten und Sorten im einzelnen näher
einzugehen

Zunächſt kann man zwei große Hauptgruppen die in ihrer
Lebensweiſe ſich äußerlich gänzli gegenüberſtehen unterſcheiden
Krautartige Pflanzen mit zeitlich genau umgrenzter kurzer Vege
tationsdauer wozu hier auch die ſogenannten Blumenzwiebeln ge
rechnet werden mögen und ausdauernde Pflanzen die zumeiſt ihrer
äußeren Form nach an ihrem natürlichen Standort baum
es ſtrauchartig wachſen oder aber Zwiebel oder Knollengewächſe
ind

Die Vertreter der erſten Gruppe werden in der Regel keine be
ſonderen Anſprüche machen weil ſie meiſtens als fertige Pflan
zen vom Gärtner kommen und nur während der Dauer ihrer

rſten und vielmals auch einzigen Blütezeit dem Menſchen Geſell
ſchaft leiſten Sie dürfen reichlich feucht gehalten werden
denn während der Blüte dürfte ihnen ein Schaden dadurch nicht
entſtehen Eine Düngung in irgendeiner Form iſt abſolut zweck
los denn ſie kommt ja zu ſpät um noch von Einfluß auf die Ent
wicklung der Pflanze zu ſein da ja wie geſagt ihr Zweck nach der
einmaligen Blüte erfüllt iſt Dieſe Pflanzen wandern dann bei
dem einen in den Garten beim andern in die Müllgrube wo ſie
ein mehr oder weniger rühmliches Ende finden So ergeht es den
Blumenzwiebeln zumeiſt und nicht anders den Primeln
Einerarien Alpenveilchen und einer großen Zahl anderer Ver
treter dieſer Gruppe

Aeußerſt reichhaltig iſt die Gruppe der ausdauernden Pflanzen
die für längere oder kürzere Zeit als Pfleglinge in unſeren Fenſter
niſchen Blumentiſchen und Wintergärten es ſind Repräſentanten faſt aller Zonen und Länder die des Gärtners Kunſt
zu ganz anſehnlicher Entwicklung gebracht hat und die nun im
Zimmer ein gedeihliches oder auch ungedeihliches Daſein friſten
Aus dieſer großen Gruppe löſen ſich beim näheren Be rachten
ſechs äußerlich leicht unterſcheibbare Untergruppen

1 Pflanzen mit krautigen ſpäter verholzten Trieben und im
ommer fortgeſetzt aufeinander e Blüten wie Geranien

und Fuchſien Dieſe Pflanzen brauchen einen hellen ſonnigen
Standort humusreiche ſandige Erde während der Sommer

onate reichlich Waſſer und öfters Dunggüſſe von aufgelöſtem
uano oder Mineralblumendünger deren es eine ganze Anzahl
pezialmiſchungen käuflich gibt Zweckmäßig iſt es Hornmehl oder

feine Hornſpäne der Erde beim Verpflanzen beizumiſchen
2 Holzartige Pflanzen mit alljährlich einmal wiederkehren

der Blütenperiode als da ſind Azalien Camellien Myrthen
Sparmannia Zimmerlinde auch alle ſogenannten Neuholländer
wie Diosma Götterduft und unzählige andere Dieſe Pflanzen
haben kein beſonders großes Nahrungsbedürfnis was auch ſchon
ihr natürlicher Standort anzeigt Sie bewohnen meiſt Heide

Bauernfreund
Land und Hauswiriſchaftliche

GrakisZeilage des GeneralAnzeiger
für Halle und den Faakkreis

I

Halle a den 6 Januar 1912r

und teilweiſe Moorboden der ja bekanntlich an rn
baren Nährſtoffen ſehr arm iſt Jn den Frühjahrsmonaten
iſt ihr Wachstum am regſten lich in d Zeitzur Bildung ihrer zarten Triebe reichlich aſer Die Zimmer
linde macht jedoch inſofern eine Ausnahme als ſie fortgeſetzt
viel Waſſer benötigt beſonders aber im Februar März April
wenn ſie ſich mit neuen Blüten ſchmückt darf kein Waſſermangel
eintreten Ihr großes rauhes an Spaltöffnungen reiches Blatt
werk verdunſtet viel Waſſer ſie wächſt fortgeſetzt ſehr ſchnell und
bedarf der Unterſtützung durch Düngung Es iſt erſtaunlich zu
welcher Größe eine Zimmerlinde bei guter Pflege in einem ein
zigen Sommer gebracht werden kann

3 Zwiebel und Knollengewächſe Einige Arten Valota
Calla können dauernd in Vegetation erhalten werden Sie haben
aber natürlicherweiſe eine Ruheperiode die man am beſten in den
Winter fallen läßt Sie wird künſtlich herbeigeführt dadurch daß
man alles Gießen und Düngen nach und nach a m
Sommer müſſen dieſe Pflanzen jedoch reichlich ernährt und be
wäſſert werden Am beſten gedeihen Knollengewächſe in
ſogenannter leichter Erde Der Gärtner wendet meiſt Heide
und Lauberde an Grundbedingung iſt daß die Erde durchläſſig
alſo mit Sand vermiſcht iſt

4 Palmen Die beliebteſten ſind Latanien Kokos und Phönix
von denen die beiden erſten und einige Arten der letzten warmen
Standort im Halbſchatten feuchte Luft und feuchten Boden auch
im Winter nicht entbehren können wogegen Phönix cangrienſis
iemlich kühle Temperatur trockene Luft und direkte Sonnen
eſtrahlung beſſer als alle andern verträgt Alle in Frage kommen

den Palmen lieben eine lehmige nahrhafte und feuchte Erde Die
verhältnismäßig kleinen Gefäße in denen ſie in der Regel kul
tiviert werden machen es notwendig daß im Sommer viel und
reichlich gedüngt wird ein Düngguß in jeder Woche iſt durchaus
nicht zu viel

5 Palmenähnliche Pflanzen Dracaenen Araucarien und
Farren haben ein bedeutendes Waſſerbedürfnis während der
Sommermonate die erſte beanſprucht dabei auch ſtarke Düngung
und ſehr nahrhafte Erde die Araucarien und Farrenkräuter da
gegen ſind ziemlich anſpruchslos in ihrem Nahrungsbedürfni Die
beiden letzten werden darum auch in ſehr leichter alſo Heideerd
kultiviert und gedeihen darin am beſten Gleichmäßige milde
Feuchtigkeit iſt ihnen im Früjahr und Sommer Hauptbedürfnis
während ſie im Winter nur ganz mäßig damit traktiert ſeir
wollen Sie bekommen ſonſt ſogenannte Hängewedel Wurzel
fäule iſt die Urſache dieſer Erſcheinung und die Folge natur
widrigen nämlich zu ſtarken Gießens im Winter Der einzit
richtige Standort iſt ein heller kühler aber froſtfreier Platz
Eine Ausnahmeſtellung unter allen Zimmerpflanzen nehmen

6 die dickfleiſchigen Pflanzen aus den Familien de
Bromeliaccen Craſſulariaceen und Kakteen ein Beſonders di
letzte Familie liefert hunderte verſchiedener Vertreter die mi
großer Vorliebe als Zimmerpflanzen gehalten werden Ihr
Waſſer und Nahrungsbedürfnis iſt unter allen Verhältniſſen
äußerſt minimal das ergibt ſich ſchon aus der Betrachtung ihre
natürlichen Standortes denn ſie bewohnen faſt ſämtlich ſandig
Ebenen oder Felſen Südamerikas und ſie ſind von Natur au
dazu eingerichtet großer andauernder Hitze un Sonnenbeſtrahlun
und folglich großer e ſtandzuhalten wonach man ſich nu
richten mag Als Zimmerpflanzen kann man ſie im Sommer na
dem ſie Knoſpen zeigen ältere Pflanzen mäßig feucht halten
während in den eigentlichen Wintermongten alles Gießen ſchädlie
iſt alſo unterbleiben muß denn ſelbſt im Sommer erzeugt ren
liche Bewäſſerung Wurzel und Stammfäule und beeinträchtig
vor allem den Anſatz von Blütenknoſpen

S lichlich ſei noch geſagt daß die Temperatur des Gieß
waſſers der des Zimmers immer e ein ſoll daß man liebe
öfter ſchwach als auf einmal zu ſtark düngt und daß man bei
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rte vom Düngen beachten ſeltener gießen aber gründlich
darf nur im Sommer gedüngt werden wenn anders den

be ben Ballen vollkommen ſättigt das heißt alſo das Um
e

nzen hieraus keine Schädigung entſtehen ſoll

Land wirtſchaft
J II So nußbringend die Tiefkultur iſt wenn ſie in zweckent

rechender Weiſe durchgeführt wird ſo nachteilig kann ſie aber
ch werden wenn man bei Ausführung derſelben die nötige Vor

cht außer Acht läßt Selbſtverſtändlich muß zunächſt vorausgeſetzt
den daß der Ackerboden eine Vertiefung der Krume überhaupt

läßt Wo letztere etwa auf Geſtein ruht wie das hin und wieder
en der Fall iſt da iſt allerdings die Anwendung

t Tiefkultur unmöglich Ebenſo bietet dieſelbe bei verſumpftem
ntergrunde nicht die erhofften Vorteile wenn der Boden vorher
icht gründlich entwäſſert wird Jm übrigen hat man jedoch auf
anchen Bodenarten eine tiefere Bearbeitung mit Erfolg verſucht
r u dieſelbe nach der bisherigen Anſchauung nachteilig
in ſollte

Zum s von Thomasmehl Das reine Thomas
nehl iſt wegen ſeiner Schwere nicht gut mit der Hand zu faſſen
üe Finger werden bald ſtumpf und müde und wird das Ausſtreuen
e gedeſſen nicht ſo gleichmäßig beſorgt wie es follte vielmehr
ſllen oft ganze a voll an eine Stelle Wird ſtark geworfen
ind geht ein Wind ſo fliegt ein beträchtlicher Teil auf die Nachbar

rzelle Außerdem werden durch das Ausſtreuen des reinenre Augen Ohren und Atmungsorgane ſehr beläſtigt
Düngerſtreumaſchinen kann nicht jeder anſchaffen auch ſind dieſe
z kurzer Zeit abgenützt Es empfiehlt ſich deshalb für die
Bauern und denjenigen der keine Maſchine hat das Thomasmehl
nit irgend etwas zu vermiſchen und dann erſt auszuſtreuen Vor

nſchaffung einer Düngerſtreumaſchine in unſerer Gemeinde habe
zur Vermiſchung bei Wieſendüngung Heublumen oder Klee

menſtaub durch ein weiteres Sieb geſchlagen benützt bei Acker
üngung Sägemehl oder Torfmull Dieſe Beigaben breitet man

zuf einer Tenne aus das 3fache des auszuſtreuenden Thomas
nehls gert letzteres darauf läßt das Ganze gut durchſchaufeln
und gießt bei weiterem Durchſchaufeln ſo viel Waſſer daran bis
z8 nicht mehr ſtäubt Am beſten iſt dazu eine Gießkanne mit
Seiher zu benützen das Gemenge darf natürlich nicht zu naß
werden Bei richtiger Anfeuchtung läßt ſich die Maſſe anfaſſen
wie Kainit oder Gips und gut ausſtreuen Das Ausſtreuen von
Salpeter geſchieht auch viel zweckmäßiger wenn man ihn vorher
i Sägemehl oder Torfmull miſcht Man kann das Ausſäen einer

lchen Miſchung auch einem Knechte anvertrauen
Reinige das Feld möglichſt von den Wurzeln der vorjährigen

Ernte Ganz von ſelbſt ſind die Landwirte zur Erkenninis ge
kommen daß Rübengabfälle als Dünger für die Rüben ſchädlich
ſind und die Rübenbauer welche Rüben nur mit Zwiſchenpauſen
von zwei Jahren pflanzen und es ſich zur Regel gemacht haben
keinen Rübenſchwanzkomvoſt auf das Ackerfeld auffahren zu laſſen
haben nicht mehr über Rübenmüdigkeit zu klagen

Das Wäſſern der Wieſen kann nur dann den rechten Erfolg
haben wenn die Gräben Rinnen Schleuſen Dämme uſw in
gutem Zuſtande ſind Daher müſſen die Anlagen zum Bewäſſern
tunlichſt überwacht und rechtzeitig ausgebeſſert werden Gleich
nach der Grummeternte beginne der Wieſenwirt mit der Jnſtand

r der Rinnen und Gräben damit die Zufuhr des Waſſers
eine Verzögerung erleide Die Bewäſſerung im Herbſte iſt für die

nächſtjährige Futterernte von großem Einfluß denn unter Um
fänden wird mit dem Waſſer dem Wieſenboden eine nicht uner
ebliche Menge düngender Stoffe zugeführt
II Düngung der Wieſen Erfahrungsgemäß eignen ſich die Mo
jate November Dezember Januar bis etwa Mitte Februar am
eſten zur Düngung der Wieſen mit Kalirohſalzen und Thomas
chlackenmehl Man vimmt gewöhnlich hierzu 600 800 Kilogramm
Kainit oder 800 1000 Klogramm Carnallit und 400 800 Kilo
gramm Thyomasſchlackenmehl für den Hektar und ſtreut beide
Düngemittel miteinander gemiſcht aus Es empfiehlt ſich jedoch
dieſe Miſchung erſt etwa 24 Stunden vor der Ausſaat vorzu
nehmen da bei längerem Lagern leicht eine zementartige Verhär
ung der Maſſe eintritt

Haus und Zimmergarten
Das Winterſalatbeet Die Erde desſelben ſoll nahrhaft und

jut zubereitet ſein Die Salatpflanzen ſtehen am geſchützteſten
wenn ſie in kleine Furchen gepflanzt werden Dieſe ſind von Oſt
nach Weſt zu ziehen Um den Schutz gegen Kälte zu erhöhen iſt
einiges Laub oder alter kurzer Dünger in die Furchen zu ſtreuen
Falls die Pflanzen im Winter vom Froſt gehoben werden ſind die
Wurzeln mit den Fingern wieder in die Erde zu drücken Bei
rauhen und austrocknenden Frühlingswinden iſt den Pflanzen eine
Kleinigkeit Waſſer zu reichen

Woher bezieht man ſeine Obſtbäume Sehr zwecknäßig und
vorteilhaft iſt es wenn im Herbſte die Obſtzüchter ſich vereinigen
und gemeinſam ihre Bäume aus einer ihnen als zuverläſſig be
kannt gewordenen oder empfohlenen Baumſchule beziehen Wo ein
Obſtbauverein beſteht oder die Orts und Kreisbehörden ſich die
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Förderung des Obſtbaues angelegen ſein laſſen wird am ſicherſten
der Baumbezug von dieſen in die Hand genommen Dadurch
wird in der erfolgreichſten Weiſe dem Hauſierhandel mit Obſt
däumen auf dem Lande der Boden entzogen

Anlage neuer Beerenobſtpflanzungen Will man eine neue
Pflanzung von Johannis oderStachelbeeren anlegen tue man
dies entweder im Herbſt von Mitte September bis Anfang No
vember oder aber im zeitigen Frühjahr ſobald der Boden aufge
froren iſt denn bei ſpäter Pflanzung geht die erſte Ernte gewöhn
ich ganz verloren Soll ein Stück eines Gartens oder ein tief
gründiges Stück Ackerland angepflanzt werden ſo genügt es wenn
ver Boden tief umgeſtochen wird will man aber einen Raſenplatz
eine i einen Obſtgarten oder gar einen ſeitherigen Hofraum
in eine Beerenobſtpflanzung umwandeln ſo muß der ganze Platz
vorher tief rigolt d h umgegraben werden wie etwa bei derAnlage eines Hopfengartens

Wie tief der Miſtbeetkaſten auszugraben iſt richtet ſich nach
den unterzubringenden Dungſtoffen und auch noch nach der Höhe
des Schichtwaſſers Wo ſolches vorhanden und im Winter ſehr
hoch tritt iſt die Erde niemals ſo tief auszuheben als in Lagen
wo Schichtwaſſer nicht oder nur ſelten zutage tritt Für gewöhn
lich werden die Miſtbeetkäſten 50 70 Zentimeter tief ausgeworfen
Jn Fällen aber wo das Miſtbeet oder der Miſtbeetkaſten nicht auf
die angegebene Weiſe benutzt werden ſoll grabe man alle darin
befindliche Erde und ſo auch Miſt im Herbſt aus werfe neben
das Beet oder c ſie an eine andere Stelle Es iſt ſtets gut
wenn der Miſtbeetkaſten im Herbſt ſchon geleert wird man hat ihn
ſo zur nächſten Beſtellung frei kann ihn leichter wieder mit Miſt
oder Erde füllen wartet man hingegen mit dem Ausleeren bis zum
e ſo iſt dieſes weil die Erde bisweilen ſehr lange naßleibt viel umſtändlicher als im Herbſt und Winter oder will man
warten bis ſie trocken wird ſo muß man mitunter ſehr lange
warten bis man zum Beſtellen kommen kann

Der Ephen läßt ſich in der Wohnung reizend verwenden
Am ſchönſten iſt unſer kleinblätteriger Waldepheu Er läßt ſich
aus Samen ziehen raſcher aber kommen wir zum Ziele durch Ab
leger oder Stecklinge Die Töpfe die dazu benutzt werden ſollen
müſſen kräftige Erde enthalten

Rosmarin im Winter Dieſer wohlriechende Strauch den
wir in Töpfen ziehen und im Sommer auch ins Freie pflanzen
können erträgt unſeren Winter nicht im Freien und iſt daher in
geſchützten Räumen zu überwintern ein geheiztes Wohnzimmer iſt
aber hierzu zu warn und ein gemäßigt warmer Ort wie ein
heller trockener Keller eine Kammer uſw hierzugeeigneter

Tier und Geflügelzucht
Unſere Haustiere im Winter Warme Kleidung ſchützt in

in der rauhen Jahreszeit die Menſchen vor den Unbilden der
Witterung nach langem Aufenthalt im Freien nimmt ſie die Be
haglichkeit des ſicheren Hauſes auf Wie aber iſt es um unſere
treuen die Haustiere in Sturm und Kälte beſtellt
Wohl hat auch ihnen die weiſe Natur ein warmes Winterkleid aus
Fell oder Federn gegeben das ſich von ſelbſt jährlich erneut und
im Frühjahr in ein leichteres verwandelt aber gegen die zahl
reichen Uebel welche die Arbeit man möchte ſagen der Beruf
der Tiere mit ſich bringt können nur deren Beſitzer Abhilfe
ſchaffen Pferde und Zughunde die lange im Schnee ſtehen
nüſſen haben viel unter dem böſen Reißen zu leiden und doch
verden viele gezwungen unter den ärgſten Qualen weiter ihre
Dienſte zu tun Bei ihrer Heimkehr finden ſie dann womöglich
noch feuchte Ställe zugige Hütten vor in denen ſie ſich nicht auswärmen nach gehabt Auſtrengung nicht wirklich Ruhe finden

können Aehnlich ergeht es den gefiederten Hausgenoſſen Die
Ställe des Geflügels ſind oft ſo kalt daß die Tiere die Kämme ja
ſogar die Füße erfrieren was ihnen natürlich heftige Schmerzen
derurſacht Auch der Standort des Vogelkäfigs iſt nicht immer
einwandfrei Er ſoll geſchützt und hell beſonders aber möglichſtgeringem Temperalurwechſel unterworfen ar alſo nicht bald in

geheiztem bald in ungeheiztem Zimmer ſtehen Schon allein
menſchliches Erbarmen ſollte jeden re veranlaſſen allen
dieſen Leiden ſeiner vierbeinigen und geflügelten Hausgenoſſen
nach Kräften zu ſteuern bzw vorzubeugen Außerdem iſt es
Pflicht eines jeden die ihm anvertrauten Geſchöpfe nach beſtem
Wiſſen und Gewiſſen zu pflegen Endlich iſt zu bedenken daß
ſchlechte Behandlung und Verſorgung die Leiſtungsfähigkeit aller
Haustiere weſentlich vermindert Der Tierſchußverein kommt
Pferde und Hundebeſitzern in verſchiedener Art bereitwilligſt

entgegen O RFerkelfreſſen Schweine welche keine Liebe zu ihren neu
eborenen Jungen zeigen und feindſelig x dieſe ſind ſollte man

ſofort mäſten und dann abſchlachten Manche Mutterſchweine
frönen dieſem Kannibalismus mit wahrer Leidenſchaft und durch
kein Mittel ſind ſie von den Angriffen ihrer Jungen gbzuhalten
Wie toll ſtürzen ſie ſich auf die quiekenden Jungen zerbeißen und
verſchlingen ſie ſobald ſie dieſelben erwiſchen können Zu dieſem
ſehr unangenehmen Kannibalismus gibt nicht felten das längereLiegenbleiben ver Nachgeburt im Stalle die Veranlaſſung Wird
die Nachgeburt nicht ſofort nach deren Abgang entfernt und ſind
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aber die neugeborenen feuchten Ferkel denſelben Reiz auf das Ge
ruchsorgan der Schweine ausüben wie die Nachgeburt greifen bis
weilen auch dieſe Mutterſchweine die Ferkel an und freſſen ſie auf
Bekanntlich bringen auch die Ferkel zwei nadelartige ſpitze Zähn
chen mit auf die Welt Mit dieſen können ſie wenn ſie ſich un
geſchickt benehmen das Geſäuge der Mutter verletzen Jnfolge der
Schmerzen greift dann das Mutterſchwein auch die Jungen an
Deshalb werden in manchen Züchtereien den Ferkeln die ſcharfen
Spitzen der Zähnchen abgezwickt

F Hühner Enten und Gänſe dürfen niemals zuſammen ge
füttert werden Wir würden ſonſt die trübe Erfahrung machen
daß die Enten ſehr fett werden die Hühner ſich in normalem Zu
ſtande erhalten die Gänſe aber mehr als mager bleiben Der
Grund davon iſt einfach Die Enten freſſen außerordentlich haſtig
und bleiben daher keineswegs hungrig ihre Kröpfe werden ſicher
voll Die Hühner nehmen das raſche Verſchwinden des Futters
wahr und tummeln ſich darnm mit dem Aufleſen der Körner auch
nach Möglichkeit und freſſen daher immerhin auch ſoviel als ſie
brauchen da ſie ja weniger benötigen als die Enten Die Gänſe
aber welche einer ihrer Größe entſprechenden reichlichen Portion
bedürfen ſind nicht imſtande im Freſſen nachzukommen und bleiben
hungrig Können ſie das Verſäumte auf der Weide einholen ſo iſts
noch gut im andern Falle ſieht es aber mit den körnerfetten
Gänſen ſehr mager aus Es iſt darum geraten Hühner Enten
und Gänſe wenn möglich immer getrennt zu ernähren

Wo ſoll man die Tauben füttern Gewöhnlich werden die
Tauben auf dem Hofe gefüttert Es hat dies aber den Nachteil
daß ſie dann das Futter namentlich im Winter mit Sperlingen
Goldammern Krähen und Elſtern teilen müſſen Der beſte Ort
zur Fülterung iſt daher der Schlag Man muß aber dafür ſorgen
daß derſelbe oder wenigſtens die Futterſtelle rein und ſauber iſt
damit die Tiere nicht Teile von getrockneten Exkrementen mit dem
Futter verſchlucken Am beſten iſt es wenn man das Futter in
überdeckte Gefäße ſchüttet an welchen nur an den Seiten durch
Oeffnungen es den Tauben ermöglicht wird mit dem Schnabel
zu dem Futter zu gelangen das Getränk muß man ſchon auf
den Hof ſetzen denn auf dem Schlage wird dasſelbe ſtets von den
Tauben verunreinigt auch wenn man noch ſo viel Vorkehrungen
trifft

Fiſchzucht
Die Winterlage der Fiſche Aale Karpfen und Schleie

wühlen ſich in den Schlamm ein Barben Barſch Bleie Hechte
nen ihr Winterlager auf dem Schlamme in kleinen Keſſeln auf

dürfen in keiner Weiſe beunruhigt werden daher die Wuhnen nicht
über dem Winterlager einſchlagen ſondern in einiger Entfernung
davon öffnen Auch empfiehlt ſich bei Schneefall den Schnee um
die Wuhnen herum vorſichtig wegzuſchaffen Bei zu viel Unruhe
auf dem Eiſe werden die Fiſche aus dem Winterlager geſcheucht
ſteigen auf und frieren leicht an das Eis an ſo daß ſie zugrunde
gehen

Aquarium Die beliebteſten und auch wegen ihrer Anſpruchs
loſigkeit geeignetſten Tiere für das Süßwaſſer Aquarium ſind der
kleine niedliche Laubfroſch und der prächtig gefärbte allbekannte
Goldkiſch Wer nur eine primitive Aquarium Einrichtung hat
und ſich nicht allzuviel Mühe und Geld koſten laſſen will dem wird
auch die Haltung von einigen Goldfiſchen und Laubfröſchen genügen
und er wird vielleicht an dieſen wenigen Tieren dieſelbe Freude
und denſelben Genuß haben wie der Beſitzer von großartigen
Einrichtungen mit ſeinen fremdländiſchen Agquarientieren
Eidechſen Molche Larven und Puppen von Waſſertieren Tauch
und Schwimmkäfer ſind ebenfalls von großer Anſpruchsloſigkeit
und auch ſehr leicht zu beſchaffen

Bienentwirtſchaft
Was hat man ſich bei dem Umgang mit Bienen zu merken

Die erſte Mahnung für den Anfänger iſt die daß er ſich die größte
Ruhe und den Mut aneignet die zum Umgang mit den Bienen
erforderlich iſt Alſo nicht ängſtlich vor dem Bienenſtich ſein
Wenn mich eine Biene ſticht muß ich mich möglichſt ruhig vev
alten Auch kann ich mich durch die Kleidung gegen zu viele

Bienenſtiche ſchützen indem ich rauhe und ſchwarze Stoffe vermeide
Am liebſten zieht man deshalb helle und glatte Stoffe auf dem
Bienenſtande an Man darf auch nicht mit einem ſchwarzen Hute
oder wohl gar mit einer glänzenden Pelzmütze auf einem Bienen
ſtande erſcheinen Deshalb muß ſich der Jmker mit ſeiner Kleidung
nach oben genannten Regeln einrichten

Sollen Brut und Honigwabe gleichgroß ſein Nein Bei
der Produktion von Wabenhonig geht das nicht und bei Erzeugung
von Schleuderhonig iſt die Honigwabe in halber Höhe der Brut
wabe zu empfehlen Gewiß iſt die Anwendung bebrüteter Arbeiter
waben im Honigraum ein ſehr wichtiger Vorteil Aber dieſes Vor
teils werden wir da wir bewegliche Aufſätze haben mühelos da
durch teilhaftig daß wir wenn wir einen Kaſten neu bevölkern
den Schwarm in den Aufſatz werfen und ihn erſt nachher in den
Brutraum hinunten bauen laſſen Die Honigernte wird ſo nicht
im geringſten beeinträchtigt im Gegenteil Eine allzu große Honig

wabe wäre unpraftiſch zum Schleudern und zur Königinzucht im
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Aufſatz Wären Brut und Honigwaben gleich groß ſo würden
erſtere zu nieder letztere zu hoch werden müſſen

Bei der Klärnug des Honigs verfahre man folgendermaßen
Man laſſe den Honig aus der Maſchine in größere Gefäße laufen
bedecke ſie mit einem Bogen Papier und laſſe ſie 5 Tage lang
ſtehen Das kleinſte Luftbläschen und Wachsklümpchen kommt un
bedingt an die Oberfläche und alle dieſe Unreinigkeiten bilden da
eine Kruſte die man dann vorſichtig mit einem Löffel abnimmt
Nach einem weiteren Tage ruhigen Stehens ſehe man nochmals
nach ob ja nichts zurückgeblieben iſt und ſchöpfe bei dieſer Ge
legenheit auch die oberſte Honigſchicht etwa 2 Zentimeter tief

Mwenn es nötig ſein ſollte ab

Weinbau und Kellerwirtſchaft
Reben Neuanlagen Wer Reben Neuanlagen zu machen hak

benütze den Januar zum Roden der betreffenden Grundſtücke und
führe dieſe Arbeit ja reht gut und ſorgfältig aus da von der guter
Durcharbeitung des Bodens in den meiſten Fällen das gute Ge
deihen der ganzen Pflanzen abhängt Jetzt können auch die Erſatz
pfähle für den Weinberg gerichtet werden dabei muß vor allem
Rückſicht darauf genommen werden daß die neuen Pfähle mit
einem Jmprägniermittel haltbar gemacht werden Auch die An
bindweiden werden jetzt gerichtet und in Büſchel gebunden

Vier Winzerregeln 1 Das allzu viele Schneiden macht den
Weinſtock krank und obgleich ein kranker Weinſtock mehr Früchte
als ein geſunder bringt ſo wird doch dadurch eben ſein frühes Ab
ſterben herbeigeführt 2 Das zu frühe Tragen junger Reben iſt
nachteilig 3 Die mehrjährig abgeſtorbenen Rindenſchichten
machen die Stöcke krank weshalb ſolche immer abgeputzt werden
müſſen 4 Gemüſebau auf den Weinbeeten entzieht den Stöcken
die Nahrung

Die Schenkel und Ranken der Weinſtöcke die am Spalier ge
zogen werden müſſen nach dem Beſchneiden immer ſorgfältig ge
richtet und mit friſchen Weiden angebunden werden

Jm Keller wird die Jnventariſierung der lagernden Weine
vorgenommen Jungweine werden nach Erfordernis abgelaſſen
Der richtigen Kellertemperatur für Rotweine ſchenke man die
größte Aufmerkſamkeit Zu niedere Temperatur hat das Ausſallen
des Farbſtoſſes zur Folge weshalb bei ſtrenger Kälte Kellertüren
und Fenſter wohl verwahrt werden müſſen Auch Weißweine
trüben ſich ſehr leicht und ſind dann meiſt nicht mehr zu korrigieren
Die Temperatur bei Kellern in denen Rotweine gelagert werden
ſollte nicht 10 Gr C ſink

Geſundheitspflege
Der Einfluß der Feuchtigkeit auf die Geſundheit So not

wendig und erſehnt eine genügende Befeuchtung durch fließende
Gewäſſer und durch Regen für das Wohlergehen des Landes iſt
e wenig kann ſich der einzelne Menſch mit einem Uebermaß an
Feuchtigkeit einverſtanden erklären Ein naſſes Jahr iſt im Volks
mund gleichbedeutend mit einem Unglück Beiſpielsweiſe ſpricht
ein Schuljunge von einer Ausſicht auf ein naſſes Jahr wenn er
eineTracht Prügel befürchtet Ebenſo ſind naſſe Füße in körper
licher Hinſicht als eine gewiſſe Erkältungs oder Krankheitsgefahr
bekannt und jede ſorgſame Mutter fühlt bei ihren Kleinen wenn
ſie namentlich zur Herbſt oder Winterszeit vom Herumtollen im
Freien heimkommen zuerſt die Füße nach ob ſie auch noch warm
und trocken ſind Ueberhaupt iſt der Eintritt von feuchtem Wetter
insbeſondere von Tauwetter in den Winiermonaten gleichſam das
Signal auf das ſich viele Leute ins Bett legen und nach dem Arzt
rufen Darin liegt ein unverkennbarer und wohl auch noch nicht
hinreichend aufgeklärter Widerſpruch mit der Behauptung daß der
Staub der größte Feind des Menſchen iſt Wenn es ordentlich
naß auf der Straße iſt gibt es keinen Staub und doch iſt dieſe
Zeit wie geſagt die bedenklichſte Es iſt doch immerhin noch die
Frage ob die Erklärung allein darin zu ſuchen iſt daß der
Straßenſchmutz von dem unvermeidlich gewiſſe Mengen in die
Häuſer geſchleppt werden dort zu Staub wird und ſo die Krank
heitskeime die in ihm etwa enthalten ſind erſt recht verbreitet
Auf alle Fälle hat der Feuchtigkeitsgehalt der Luft an ſich alſo ab
geſehen von der Zugabe der Schmutzerzengung auf dem Erdboden
einen ganz beſtimmten Einfluß auf das Ergehen des Menſchen
Um dieſen Zuſammenhang wiſſenſchaftlich zu durchdringen iſt es
nötig zwiſchen abſoluter und relativer Feuchtigkeit zu unter
ſcheiden Die abſolute Feuchtigkeit gibt die Menge von Waſſer
dampf an die in einem beſtimmten Raumgehalt von Luft enthalten
iſt die relative Feuchtigkeit dagegen ſagt aus ein wie großer
Teil der Feuchtigkeitsmenge in der Luft vorhanden iſt die von ihr
bei der jeweiligen Temperatur aufgenommen werden kann ehe es
zur Ausſcheidung von Waſſer in Form von Tropfen kommt Je
wärmer die Luft iſt deſto mehr Waſſer kann ſie in Form von
Dampf in ſich ſchlucken So vermag eine Luft von 20 Grad
Wärme etwa achtmal mehr Waſſerdampf aufzunehmen als eine
ſolche von 10 Grad unter dem Gefrierpunkt Es ſcheint daß das
körperliche Befinden am meiſten von der relativen Fenuchtigkeit
abhängig i und am beſten fährt wenn ſie 60 75 v H beträgt
Steigt ſie bis auf 100 alſo bis zu dem Punkt wo ſich das Waſſer
in Tropfen niederzuſchlagen beginnt ſo fühlen wir uns in unſerm
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